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in Deutfchland hergeſtellt fein muß. Wir waren nicht in der Lage. 
die Berechtigung dazu in Zweifel zu ziehen. Wenn wir uns darüber 
nicht verftändigt hätten, To würde ſpäter Spanien autonom dieſelbe 
Beſtimmung ins Leben haben treten laſſen. Gehen wir von dieſer 
Auffaſſung aus, ſo möchte ſich der „Ekel“, von dem der Abg. Hänel 
ſprach, doch weſentlich verringern. Hamburg iſt durch die Klauſel in 
keiner Weiſe ſchlechter geſtellt worden, als das übrige Deutſchland; 


£fi ments durch Klage zur Geltung gebracht werden, und wer gegen bie Ver⸗ 
A m 5 5 8. SH faſſung verſtößt, iſt dafür wirklich verantwortlich und kann nötbigenfall® 
Berlin, 20. August. Der bisherige Provinzial» Steuer » Sekretär] mit Strafe dafür zur Rechenſchaft gezogen werden; bei ſolchen Ga⸗ 
Friedrich Adam Paul Zander aus Altona iſt zum Geheimen revidi⸗ | vantieen kann man leichter über derartige Bedenken hinweggeben Trotz⸗ 
renden Kalkulator bei dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs ers | dem giebt es in allen dieſen Staaten keine Präzedenz für die Erlaſſung 
nannt worden. x Be eines Geſetzes obne Zuftimmung des Parlaments. In Preußen iſt 
Dem bisherigen Direktor des Fürſtlich lippiſchen Gymnaſiums in nach Art. 63 der Verfaſſung eine Gejegezoltroyirung nur . wenn 


D 


Detmold, Dr. Thiele, ift die Direltion des Gymnaſtums in Ratibor die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit oder die Beſeitigung ſie nimmt ihm nur einen Vortheil, den es früher voraus gehabt. Die 
übertragen worden. 8 . 2 5 eines ungewöhnlichen Nothſtandes fie dringend erfordern, und es muß] geſammte Induſtrie wird die Beſchlüſſe des Vertrages die von den 

Bei dem Gymnaſium Joſephinum zu Hildesheim ift der ordentliche] der König ſelbſt die Verordnung erlaſſen, und das geſammte Mi⸗ verbündeten Regierungen einſtimmig gefaßt worden ſind, ſicher mit 
Lehrer Düker zum Oberlehrer befördert worden. nifterium gegenzeichnen. Aehnlich iſt die Geſetzgebung von Bayern. Freuden begrüßen. 


Staatsſekretär von Schelling: Der Herr Abg. Hänel 
bat die Form des Vertrages als eine unüberlegte bezeichnet, er hat 
gemeint, dagegen das Necht des Reichstags wahren au müſſen. Ich 


Der ſeitherige Kreis» Wundarzt Dr. med. Franz Arens zu] Baden, Württemberg, Heſſen, Sachſen⸗Weimar. Keiner der Herren ; 
N 
glaube den Herrn Redner vollkommen beruhigen zu können. Wenn, ; 
Ä 


Schmallenberg iſt zum Kreis⸗Phyſtkus des Kreifes Erkelenz ernannt] vom Bundesrathe würde es gewagt haben, eine derartige Verordnung 
worden. ? nach feiner partikularen Berfaflung zu erlaſſen. Jetzt ſitzen die Herren 

Der ſeitherige Kreis⸗Mundarzt Dr. med, Paul Vanſelow zu | zuſammen, jetzt handelt es ſich um die Reichsverfaſſung, da ſind die 
Schlawe iſt zum Kreis- Phyffkus des Kreiſes Schlawe ernannt worden.] Herren zu haben. (Beiterfeit und Bravo! links.) Wenn der Bundes⸗ 
Dter praktiſche Arzt Dr. med. Hermann Schwiengorſt zu Lingen | vath mit ſolcher Leichtigkeit derartige Dinge zu vertreten bereit iſt und 
iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Wittgenſtein ernannt worden. auf feine un verantwortliche Verantwortſichkeit nimmt. (Heiterkeit) 
wee dann wird der Bundesrath genau daſſelbe Niveau erreichen, wie ſein 


wie anzunehmen, das bobe Haus den Vertrag genehmiat, fo wird, wie 
im Jahre 1878, eine Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers ge⸗ 
geben werden, wodurch dann dem Rechts bedürfniß vollkommen Genüge 
geſchehen ſein wird. 

Abg. Reichenſperger (Krefeld): Der Vertrag enthält weients 


Vorgänger der Bundestag; daſſelbe Niveau der Achtung, an dem 


1 Leiche dieſer Bundestag zu Grunde gegangen iſt, würde auch dem Bundes⸗ liche Zollermäßigungen für Luxrusfrüchte, Rofinen, Trauben ꝛc. Durch 
A De ilſcher Kid) bag. rath zu Theil. (Sehr wahr! Unks.) — Der Vertrag mit Oeſterreich ] die vorläufige Inkraftſetzung des Vertrages, die, wie ich anerkenne, n 
ußerordentliche Seſſion 1883. im Jahre 1878 ift nicht als Präzedenzfall anzusehen. Wir wiſſen recht gut,] der deſten Abſicht erfolgt fein mag, find nun nicht unweſentliche Nach 


2. Sitzung. daß damals zur vorläufigen Inkrafttretung des Vertrags eine Nothwendig⸗ 
keit vorlag. Es müßte auch jetzt der Beweis eines wahren Nothſtan⸗ 
des für die Intereſſen des Volkes erbracht werden, daß nämlich eine 
frühere Einberuſung des Reichstags unmöglich war. Eine ſolche Noth⸗ 
lage lag damals mit dem öſterreichiſchen Vertrag vor, damit derſelbe 
am 1. Januar 1879 in Kraft treten konnte. Da waren die Motive 
der Regierung offen und würdig. Was könnte in dem jetzigen Fall 
allein zur Entſchuldigung dienen? Es find dafür Gründe der Nütz⸗ 
lichkeit und der Oportunikät angegeben worden. Welches aber waren 

| diefe Gründe? Man vertrödelte ganze vier Wochen die Sache, bis 
am 9. Auguſt die Weng eriänen und 8 Tage darauf wurde doch 
noch der Reichstag berufen. Wer nun, meine Herren, in dieſem gan⸗ 
zen Apparat einer ſolchen Okroirung eine Geſchicklichkeit entdecken kann. 
die man doch als . Rechtfertigung gelten laſſen könnte, den be⸗ 
neide ich um ſeinen Muth. Es iſt weder die Nothlage noch die Nütz⸗ 
lichkeit gerechtfertigt, es iſt die vollkommene Planloſigkeit, die dieſe 

anze Entwickelung beherrſcht hat, ganz Nd ohne jede Ueber⸗ 
egung iſt man verfahren. Und nun glaubt die? Laing zu dieſ em 
Verfahren einfach die Genehmigung zu erhalten. M. H., ich muß 


wirklich jagen, daß dies gegen die klare ſuriſtiſche Lage verſtößt. Wo⸗ 
en P Sind w 


wünſche, daß beſond de Beſchlüſſe hierüber gefaßt werden, fo möchte 

ich doch bitten, aß in der Kommiſſion dieſe Angelegenheit erörtert 

wird und von der Regierung die Möglichkeit erwogen werde, ob fie 

e Entſchädigung in einzelnen Fällen eintreten zu laſſen 

geneigt ſei. 7 
Staatsſekretär v. Burchard: Die betreffenden Beftimmungen 


theile für zahlreiche Intereſſenten erwachſen. Wenn ich auch nicht 


i bin oll eine ſolche Behandlung des 9 eichs ( 5 ren g . 

| etwa in der politiihen Situation, daß mir ertrauen begen ge Hind zu 
dürfen, daß, wenn wir derartigen Verſuchen nicht auf's Ent ſchiedenſte enken, nach n⸗ 
entgegentreten, l Verfaſſung mit mehr Achtung behandelt 0 I eſſe der 
wird? Schritt für Schritt ſucht man unſere verfaſſungsmäßigen | ſchleunigen Erledigung der Angelegenheit gegen eine Kommiſſions⸗ 
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Rechte einzuengen. Es iſt unſere Pflicht, ein fcharfes Wort gegen aber ich meine, wir ſollten uns dagegen verwahren. daß 
eſſentenkreiſes innerhalb des eigenen deutſchen Reiches ſolche Maßregeln zu ſprechen. (Lebhaftes Bravo links.) ſſermaßen die Führung unſerer Geſchäfte Übernimmt. 
nen, die deutſche Arbeit muß die gleiche Würdigung empfangen, Hambürgiſcher Bevollmächtigter zum Bundes⸗ nnen, daß die in der Preſſe zum 
mag ſie ſich im Hamburger Freihafengebiet bethätigen oder bei rath, Senator Dr. Versmann: Der Herr Abgeordnete [ einung die Regierung vermocht 
den öſtlichen Spiritusfabrikanten, darum bedauern wir die Klauſel Hänel hat ausgeführt, daß der Vertrag gegen die berechtigten Inter⸗ rage der Indemnität und der ſofortigen Einberufung des 


d befinden uns damit in Uebereinſtimmung mit der Regierung, eſſen Hamburgs verſtoße. Ich bin dagegen durchaus nicht im Zweifel, wünſchte, ' 0 
welche in den Motiven erklärt, nur e e 0 Beben auf welcher Seite die Rechte find. Der Herr Vorredner, muß ich ſagen, \ je Preſſe und namentlich die liberale Preſſe in ähnlicher 
weil die ſpaniſche Regierung von dieſer Klauſel das Zustandekommen hat ſich eigentlich noch in dem Gedankenkteis bewegt, welcher die Dis⸗] Weiſe berückſichtigt werden möchte. Ich habe keinen Grund, die 
des Vertrages abhängig gemacht habe. Die Motive ſagen, daß Spa⸗ kuſſion beherrſcht hat, bevor die Erklärungen der Regierung gegeben] ſtaatsrechtlichen Auseinanderſetzungen des Abg. Hänel abzuſchwächen 
nien dieſes Verfahren nicht blos Deutſchland gegenüber, ſondern all⸗ find. Dieſe Erklärungen haben ja feiner Zeit dem Hamburger Senat 
gemein einhalten werde. Die ſpaniſche Regierung iſt alſo bona fide | vorgelegen, welcher darnach ſeine Haltung geregelt hat. Spanien hat 
verpflichtet, wenn fie fich nicht eines Wortbruchs ſchuldig machen will, | feine Intereſſen klar kund gegeben, wonach Hamburg das geforderte 
auch den ſchwediſchen und norwegiſchen rektiftzirten Spiritus in gleis | Opfer auferlegt werden mußte. Und der Hamburger Senat hat der 
cher Weiſe zu behandeln, wie den aus dem Hamburger Freihafengebiet ausdrücklichen Erklärung gegenüber, daß ohne dieſes Opfer der Vertrag 
stammenden. Nichts deſtoweniger bildet dieſe Beſchränkung ein bedenke nichtig geweſen fein würde, ſeine Zuſtimmung zu demſelben ertbeilt in 
liches und gefäbrliches Präzedenz. Höchſt bedenklich iſt es, wenn es der Anerkennung, daß es ſich dabei um die Intereſſen von ganz Deutſch⸗ 
von der einſeitigen Erklärung irgend einer anderen Vertragsmacht abs | land bandle, gegen welche die eines einzelnen Staates zurückſtehen 
hängen joll, welche Definition fie dem Begriffe der nationalen Pros müſſen. (Bravo!) 
duktion geben will. Muß man die Klauſel zugeſtehen, jo iſt es eden⸗⸗ . Schaßſekretär Burchard: Ich hatte gehofft, daß nach der Er⸗ 
falls fehlerhaft, fie in das Nebenprotofoll aufzunehmen und damit klärung der Regierung eine ruhigere aufn Platz greifen würde. 
eine einſeitige Erklärung als vechtägiltig anzuerkennen. Dieſe Bedenken] Zu meinem Bedauern iſt das nicht der Fall. Ich muß die gegen das 
könnten ſtark genug fein, den ganzen Vertrag daran ſcheitern zu laſſen; [Verfahren der Regierung gefallenen Ausdrücke mit Entſchiedenheit 
edenfalls aber müflen wir wenigſtens genügende Erklärungen von | zurückweiſen. Ich möchte nun auf die Gründe zu der proviſoriſchen 

er Regierung über die Aufnahme dieſer Klauſel fordern, oder viels | Bekanntmachung näher eingehen, von der geſagt wird, ſie ſei über⸗ 
leicht verſuchen, der ſpaniſchen Regierung nochmals die nähere Er» flüſſig geweſen. Sie können überzeugt fein, daß der Vertrag der Re⸗ 
wägung dieſer ſchädigenden Klauſel anheimzugeben. Wäre die Hal⸗ | gierungen ſehr beſchäftigt hat. Es war von der deutſchen Regierung 
tung der Hamburger Regierung eine andere geweſen, wäre der in Ausſicht genommen worden, mit Spanien einen Vertrag auf dem 
mit Hamburg beftehende Vertrag dona fide angewendet worden, Grunde der Meiſtbegünſtigten abzuschließen. Da Spanien hierauf nicht 
ſo wäre die Reichsregierung ar nicht in der Lage geweſen, dieſe | einging, fo mußte die Regierung ſich die Frage ſtellen, was ſoll ge: 
Spritklauſel anzunehmen. amburg bat aber auf feine Rechte] ſchehen, um den Vertrag in einer für die gelomanten Intereſſen zweck⸗ 
verzichtet, weil es die ihn aus dem Vertrage erwachſenden Vor⸗ mäßigen Weiſe in Kraft treten zu laſſen Es wurde gefordert, daß 
theile für groß genug hielt, um die Intereſſen der Spiritus⸗ das ſchon bis zum 15. Auguft geſchehen ſolle. Wäre es nun zweck⸗ 
1 zu opfern. — Sonſt wäre Deutſchland nicht in der] mäßig geweſen, deshalb den Reichstag ſofort zu berufen? Selbſt 
ge geweſen, einen ſpaniſchen Handelsvertrag mit einem Wort⸗ wenn dies am Anfang Auguſt geſchehen wäre, wäre der Vertrag nicht 
bruch gegen eine Bundesregierung zu erkaufen. Um fo weniger bis zum 15. perfekt geworden. Und dann war Rücksicht zu nehmen 
können wir an dieſe Klauſel das Schickſal des ganzen Ders auf die Mitglieder, auf die letzte lange Seſſton und auf die Ernte. Jede 
trages hängen. Wir werden daher zunächſt zwar gegen die Klauſel | andere Rückſicht als auf den Reichstag lag der Regierung bei ihrer 
ſtimmen, machen aber die Annahme des ganzen Vertrages nicht davon | Bekanntmachung fern. Der Abg. Hänel findet die Gründe dazu nicht 
abhäpgig. Sollte derſelbe zu einer ſchweren Beeinträchtigung der Ham⸗ fo klar, wie bei dem öſterreichiſchen Vertrag vom Jabre 1878. Da 
burgi chen Intereſſen führen, fo iſt nicht die Reichsregierung und dag bemerke ich dach, daß derſelbe ohne die Zuſtimmung des Reichstags 
Parlament dafür verantwortlich, ſondern der Hamburger Senat. (Sehr ſsgar ratiſtirt wurde, vorbehaltlich der geſetzlichen Genehmigung 
richtig! lints.) Ein zweiter komplizirender Punkt iſt die Bekanntmachung] durch den Reichstag. Dieſer Vorgang geht noch viel weiter. Es 
vom 9. Auguſt d. J., die formell ohne Zweifel eine ee im feine Indemnität verlangt worden. Ber Reichstag bat die Vor⸗ 
letzung ist. Es wäre auch äußerlich würdiger geweſen, hätte die Reichs⸗ lage in ruhiger Weiſe behandelt, es iſt kein 4 15 Vorwurf gegen 
regierung offen und ganz anerkannt, daß dieſe Bekanntmachung eine | bie Regierung erhoben worden, der Abgeordnete Delbrück hatte ſogar 
Verfaſſungsverlezung, einen Einbruch in das konſtitutionelle Recht des Worte lebhafter Anerkennung. Es hat der Regierung auch dies⸗ 
Reichstags enthält. (Sehr richtig! links.) Dieſes Recht beruht auf | mal fern gelegen, die Rechte des Reichstags zu beſchränken, ihr gab 
demfelben Grunde, wie die Rechte des Kaiſers und des Bundesrathes; allein die Rückſicht auf die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens die erſte 
wer es angreift, ſetzt das Recht aller Faktoren des Reichs bis zu Richtſchnur. Ich glaube, daß das Verhalten der Regierung nicht nur 
ſeiner höchſten Spitze in Frage. Motivirt wird dieſer Einbruch in entſchuldbar, ſondern ſogar vollkommen gerech fertige iſt. Die Regie⸗ 
unſere Rechte mit der Unbequemlichkeit für die Reichstagsmitglieder,] rung bat Abſtand genommen, ſich Spanien gegenüber zu verpflichten, 
im Hochſommer zu tagen, und mit den Wünſchen der Intereſſenten.] indem fie ſich darauf beſchränkte, nur die Jolſermäzigung in Wirkſam⸗ 
Sind dieſe Gründe ausreichend für eine Verfaſſungsverlezung? (Ge⸗ keit zu jegen. — Was die Spiritusklauſel betrifft, fo beruhen die 
lächter links.) Woher weiß die Regierung, daß es uns unbequemer ift, | Worte des Abg. Hänel zum Theil auf einer Verkennung der inneren 
vier Wochen früher bier zu tagen, als jetzt? Die Regierung gerade | Bedeutung und der Tragweite der Frage. Als der Vertrag entworfen 
müßte einſeitige Intereſſen zurückdrängen, wenn fie verſaſſungswidrige | war, wurde auch die Bedeutung dieſer Klauſel erörtert. Spanien that 
Anſprüche erhebe. Weiter beruft man ſich auf das Indemnitätsver⸗ den Anſpruch, daß der ruſſiſche Spiritus nicht frei dee wird. 
fahren, welches „tbatſächlich in anderen Staaten heſteht.“ Was find das] In Spanien macht man keinen Unterſchied zwiſchen rektiſtzirten und 
flür Staaten? rankreich, England, Belgien, Italien iſt überall das] nicht rektiftzirten Spiritus. An dieſer Sachlage hielt Spanien feſt. 
parlamentariſche Regime anerkannt, dort kann das Recht des Parla⸗ I und wollte, daß, wenn Spiritus nach Spanien eingeführt wird, dieſer 


er 
Markten und Feilſchen zu Ende gekommen und man endlich etwas 


die Verfaſſung verletze? (Heiterkeit links) Je 6 Opfer 
und den Reichstag einberufen. Praktiſch intereſſanter iſt die Frage, 


er ift, die nicht berufen find, die Handelsintereſſen des deutſchen 


bei Abſchluß des Vertrages ſind eine Folge unſerer Schutz ollpolitik. 
Der Vertrag enthält ſo viele zweifelhafte Punkte, daß ich eine Kom⸗ 
miffionsberathung dringend für angezeigt halte. Zu meiner Beftie⸗ 
digung hat die Reichsregierung ſich dem Gedanken genährt gegenüber 
denjenigen Ländern, mit denen wir kein Vertragsverhältniß haben, alſo 
namentlich der Türkei und Griechenland, keine Differenzzölle einzu⸗ 
führen. Es ift nicht zu beſtreiten, daß ein ſolcher Vertrag nur abge⸗ 
ſchloſſen werden kann in der Form eines nach den Vorſchriften der 
Reichsverfaffung emanirten Gelege. Zur Aufklärung für uns Alle 
wird es jedenfalls dienen, wenn wir den Vertrag in eee 
durchberathen, und ich bitte den Abg. Reichenſperger, feinen Einflu 
5 e auch auf ſeine politiſchen Gründe geltend zu machen. 
eifall links). 
Abg. Dr. Frege (deutſchkonſ.): a habe zunächſt den verbün⸗ 


7 


# 


dem Vertrage zuzuſtimme 


/ 


des Reichstags entichieden, 


trag ſtimmen muß, 
auszudrücken und 


ſchen Industrie gebotenen Vortheile bitte ich Sie, denſelben zu geneh⸗ 
migen. (Bravo! rechts.) 5 

Abg. Oechelhäuſer: Wir betrachten den Vertrag als vor⸗ 
theilhaft vom politiſchen Standpunkt aus und balten es nicht für noth⸗ 
wendig, im Einzelnen die Vortheile und Nachtheile derſelben gegen 
einander abzuwägen. Nicht blos dieſer Vertrag, ſondern ſicherlich auch 
die Majorität dieſes Hauſes bilden ein ſicheres Bollwerk gegen eine 
Verdoppelung oder Verdreifachung der Roggenzölle, wie ſie der Vor⸗ 
rebner wünſchen möchte. Bei den Debatten pon 1879 wurde lediglich 
die Tendenz betont, das Ausland von der Miterwerbung auszuſchlie⸗ 

; man bat dabei überſehen, daß es ſich dabei nur um einen kleinen 
Thel des Imports handeln könnte; denn thatſächlich bat die Einfuhr 
ſeitdem trotz der böheren Zölle zugenommen, weil fie eben nothwendig 
iſt. Ich boſſe, daß die in dem Vertragsabſchluſſe bervortretende Für⸗ 
ſorge für die Verbindung mit anderen Ländern demnächſt auch auf ans 
deren Gebieten der Handels⸗ und Wirthſchaftspolitik bethätigt werden 
möge. Mit Freuden ſpreche ich der Reichsregierung meine volle Aner⸗ 
kennung aus, daß ſie dieſe Frage in Gang gebracht hat. : 

Abg. v. Kardorff hält den Vertrag für eine Frucht nicht des 
Freibandels, ſondern der neuen Wirthſchaſtspolitil, die eben darauf 
ausgehe, die vaterländiſche Arbeit zu ſchützen. England babe heute 
noch kein Vertragsverhältniß mit Spanien herſtellen können. Gegen 

änel insbeſondere ſich wendend, behauptet Redner, daß durch ſämmt⸗ 
ſche foriſchrütliche und ſezeſſioniſtiſche Blätter ein Sturm der Ent⸗ 
rüftung gegangen wäre, falls die Regierung an formellen Bedenken den 
Vertrag bätte ſcheitern laſſen. (Widerſpruch links.) Die Regierung 
babe korreft und bona fide gebandelt, es ſei ihr kein Vorwurf zu 
machen. Eine Verweiſung des Vertrages an eine Kommiſſion ſei ganz 
undenkbar und zwecklos, würde auch die Seſſion bis in nächſte Woche 
inausziehen. Der Hamburg erwachſende Schaden laſſe ſich durch 
inausverlegung der Fabriken aus dem Freihafengebiete abwenden und 
er hoſſe, daß die Reichsregierung ſpäter noch einmal auf dieſen Weg 
urücktommen werde. Die Koſten, böchſtens 20 Millionen Mark, 
brauchten nicht der Reichskaſſe zur Laſt zu fallen, ſondern man könnte 
e ganz wohl dem deutſchen Brennereigewerbe aufhalſen; die Verzin⸗ 
ung wurde durch einen Zuſchlag von nur $ pCt. zu der fetzigen Steuer 
gedeckt werden. Um Anklagen, wie ſie jetzt gegen die Reichsregierung 
erhoben werden, in Zukunft vorzubeugen würde es gut ſein einen In⸗ 
demnitätsparagraphen in die Verfaſſung aufzunehmen. Er ſei indeß 
überzeugt, daß die Reichsregierung formal vollſtändig korrekt verfahren 
ſei. endet Widerſpruch links.) . 7 
bg. Bebel: Die Regierung war un: weifelhaft verpflichtet, von 
vornberein die Genehmigung des Reichstags zu dem Vertrage einzu⸗ 
bolen; daher rührt die allgemeine Bewegung, die ſich in ganz Deutſch⸗ 
land über den einſeitigen Vertragsabſchluß bemerkbar macht. Es lag 
kein Grund vor, den Reichstag nicht rechtzeitig zuſammen zu berufen. 
Herr v. Burchard führte aus, es jet wünſchenswerth gewesen, zuerſt 
die ſpaniſchen Kortes über den Vertrag Ju hören; welche Gründe 
dafür maßgebend geweſen, weiß ich nicht. Jedenfalls haben die Kortes 
den Vertrag Ende Juli gutgeheißen, die Regierung konnte alſo zu der⸗ 
ſelben Zeit, wo der Erlaß vom 9. Auguſt veröffentlicht wurde, der den 
Vertrag mit dem 14. Auguſt in Kraft ſetzte, den Reichstag verſammeln. 
Wenn man die Unbequemlichfeit für die Reichstagsmitglieder vor⸗ 
Bi t, fo hätte man es darauf einmal ankommen laſſen ſollen, wäre 
ie Segerung legal vorgegangen, und wäre der Reichstag nicht in 
enügender Zahl zuſammengekommen, jo wäre fie ihrerſeits formell im 
cht. (Sehr richtig! links.) Nicht aus konſtitutionellen Bedenken 
hat man ſich ſchließlich an maßgebender Stelle für die Einberufung 
g ſondern weil man Umſtände befürchtete. 
Mit den ſtaatsrechtlichen Deduktionen des Abg. Hänel ſtimme ich 
überein, ziehe daraus aber die Konjequens, daß man gegen den Ver⸗ 
um der Regierung Mißbilligung über ihr Verfahren 
| fie in Zukunft vor ähnlichen Schritten abzuhalten: 
ich werde dieſe Konſequen; ziehen. Höchſt bedenklich if die Inter⸗ 
Pretation. welche die ſpaniſche Negierung dem Art. IX gegeben 
dat, bingebend, das nur der Sprit als deutſche Waare zu behandeln 
iR, der aus den iſchem Rohſpiritus hergeſtellt ift. Wie iſt die ſpaniſche 
Regierung zu dieſer eigenthümlichen Auslegung gekommen! Sie 
ſcheint geglaubt zu haben, daß die deutſche Emfuhr nach Spanien 
ößer, als die ſpaniſche Ausfuhr nach Deutſchland ſei, und daß ſomit 
Epanien bei einem Handelsvertrage Schaden habe. Der deutſche Bots 
chafter bat die ſpaniſche Regierung erſt darauf auſmerkſam gemacht, 
aß dieſes Fabrikat kein rein deutſches ſei, ſondern aus einem auslän⸗ 
diſchen Produkte hergeſtellt werde. Bei dieſem Artikel IX. baben die 
deulſchen Vertreter die Intereſſen Hamburgs nicht mit der nöthigen 
Energie gewahrt. Spanien hat hierbei gar kein Intereſſe: es hat jo 
ut wie keine Spritinduſtrie und iſt in Bezug auf feine koloſſalen 
Gviritucbezüge für die ſogen. Weinverbeſſerung auf das Ausland an⸗ 
gewieſen. Dem Vertrage vom 21. Mai 1881 über den Eintritt Hamburgs 
in den Zollverband bat Hamburg erft, zugeſtimmt, nachdem es ſich 
überzeugt, daß unter anderen Induſtriezweiſen auch die Sprritusinduſtrie 
in der be bleibe, unter den gleichen günftigen Bedingungen weiter 
zu arbeiten, wie vordem. Daraufhin wurden die Freihafenanlagen 
gemacht, und jetzt wird dieſer Vertrag ſeitens der Reichsregierung 
durchlöchert. Dies Verfahren iſt ungeheuerlich. Ich kann konſtatiren, 
daß dieſem neueſten Akte der Reichsregierung Hamburg gegenüber dort 
in den weiteſſen Kreiſen Mißſtimmung herrſcht, und daß man glaubt, 
es ſolle damit der Annekkion vorgearbeitet werden. Der Senat durfte 
ohne Zufimmung der Bürgerſchaft in dieſe Klauſel nicht willigen, er 
war verpflichtet, den Vertrag aufrecht zu erhalten, und auch der 
Reichstag macht ſich eines Vertragsbruchs ſchuldig, wenn er dieſer Be⸗ 
ſümmung zu Art. IX zuſtimmt. Selbſt wenn der Reichstag aber zu⸗ 
stimmt, jo würden die Hamburger Intereſſenten in der Lage jein, auf 
Grund des Vertrages von 1881 gerichtlich gegen den Senat reſp. das 
Reich vorzugehen und Entſchädigung zu verlangen. (Gelächter rechts“) 
Die Wirthſchaftspolitik der letzten Jahre hat die Partei der Groß⸗ 
rundbeſitzer in einer Woche begünſtigt, daß die materiellen Intereſſen 
der ärmeren Klaſſen und unter Umſtänden ſogar das nationale In⸗ 
gerefie darunter leiden; die Politik, welche die , den 
Agrarintereſſen gegenüber beobachtet, kann für die nationale Wohlfahrt 
verhängnißvoll werden. Ich habe, wie geſagt, die größten Bedenken, 


n. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. J 
Ein Antrag des Abg. Bamberger auf Verweiſung der Vorlage an 

eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern findet keine Maſorität (oe für nur 

die Sezeſſioniſten und ein Theil der Nationallibe alen), ſo daß die 
weite Leſung ſofort im Plenum vorgenommen werden wird. Um 

5 Uhr vertagt ſich das Haus auf Freitag, Vormittag 10 Uhr. (Inter⸗ 

pellation Rickert, betr. die Merſeburger Reichstagswahl, zweite Bes 

rathung des ſpaniſchen Handelsvertrages und erſte, 


0 . 1 b event. zweite Be⸗ 
rathung der internationalen Fiſchereikonvention). 
mne 


Briefe und Zeitungsberichte. 


N. L. C. Berlin, 30. Auguſt. Die zweite Vorlage neben 
dem ſpaniſchen Handelsvertrag, welche den Reichstag in der 


außerordentlichen Seſſion beſchäftigen wird, die interna⸗ 


tionale Konvention zur polizeilichen Rege⸗ 
lung der Fiſcherei in der Nordſee außerhalb der 
Küſtengewäſſer nebſt einem Geſetzentwurf zur Ausführung dieſer 
Konvention iſt nunmehr ebenfalls im Reichstage eingegangen. Der 


internationale Fiſchereivertrag iſt, wie eine beigefügte Denkſchrift 


ausführt, hervorgegangen aus den Berathungen einer internatio⸗ 
nalen Konferenz, welche von Großbritannien angeregt, durch die 
niederländiſche Regierung berufen, in den Tagen vom 6. bis 29. 
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Oktober 1881 im Haag getagt hat. Vertreten waren außer 
der niederländiſchen die Regierungen von Deutſchland, Groß⸗ 
britannien, Frankreich, Belgien, Dänemark und Schweden Norwegen. 
Als Grundlage der Verhandlungen hat ein von britiſcher Seite auf⸗ 
geſtellter Entwurf gedient, welcher im deutſchen Intereſſe zuvor durch 
eine von dem Reichskanzler berufene Kommiſſion geprüft und 
begutachtet worden war. Der auf der Konferenz zu Stande ge⸗ 
kommene Entwurf eines internationalen Vertrages iſt demnächſt 
durch eine weitere, vom 4. bis 6. Mai 1882 wiederum im 
Haag zuſammengetretene Konferenz der Eingangs genannten 
Staaten einer nochmaligen Berathung unterzogen worden. Das 
Ergebniß der letzteren iſt die vorliegende Konvention, welche alle 
betheiligten Staaten unterzeichnet haben, Schweden » Norwegen 
ausgenommen, welchem der nachträgliche Beitritt offengehalten 
worden iſt. Die Konvention, welche vielfachen Klagen der be 
theiligten Länder über gegenſeitige Störungen des Fiſchereibetriebes 
abzuhelfen beſtimmt iſt, giebt Vorſchriften über Regiſtrirung und 
äußere Bezeichnung der Fiſcherſahrzeu e nach Namen, Heimathshafen, 
Us terſcheidungsbuchſtaben c., über Bezeichnung der hauptſächlichſten 
Fiſchereigeräthſchaften und über die zum Nachweiſe der Nationa- 
tät jedes Fahrzeuges erforderlichen Schiffepapiere ; Ordnungs⸗ 
vorſchriften hinſichtlich der Art der verſchiedenen Fiſchereibetriebe 
und polizeilichen Verbote zur Verhütung gegenſeitiger Betriebs⸗ 
ſtörungen und Beſchädigungen; Beſtimmungen zur Sicherung des 
Eigenthums an geborgenen ſee⸗ und ſtrandtriftigen Fiſcherfahr⸗ 
zeugen, Schiffszubehörungen und Fiſchergeräthſchaften, und der 
Schadloshaltung des Bergers; Einführung einer internationalen 
Ueberwachung der Fiſcherei in der Nordſee durch Fiſchereikreuzer 
der verſchiedenen Nationen und Feſtſetzung der Richte und Pflichten 
der letzteren. 

— Unter dem Vorfige des Staatsminiſters v. Bötticher 
wurde am 29. d. M. Nachmittags ½ 2 Uhr eine Plenarſitzung 
Der Geſandte, Legations⸗ 


Parlamentsbaukommiſſion hat geſtern 
Abend die neuen, von dem Baumeiſter Wallot vorgelegten Bau⸗ 
pläne des Reichstagsgebäudes als zur Ausführung geeignet an⸗ 
erkannt. Einestheils iſt die Höhenlage des Sitzungsſaales erheb⸗ 
lich herabgemindert; die Zahl der Stufen beträgt jetzt nur noch 
25—30. Ferner iſt die Kuppel, welche urſprünlich zur Beleuch⸗ 
tung des Sitzungsſaales projektirt war, nach der Seite des 
Königsplages verlegt, als Krönung der großen eventuell zu Feſt⸗ 
lichkeiten zu benutzenden Halle. Von der Grundſteinlegung ſcheint 
1 1 li auf die Kürze der Seffion Abſtand genommen 
zu ſein. 

— Ihrem Warnungsartikel, dem ausdrücklich der Charakter 
einer Drohnote beftritten wird, ſendet heute die „Nord d. Allg. 
Ztg.“ einen Beruhigungsartikel nach. Es geſchieht 
das, wie die „Germ.“ meint, wohl zu dem Zwecke, um die von 
liberalen Blättern in Ausſicht geſtellten Erörterungen über die 
europäiſche Geſammtlage im Reichstage zu verhüten. Das offizlöſe 
Blatt giebt jetzt auch die Gründe an, welche den Warnungsruf 
veranlaßten, denn es ſchreibt: 

„Den Nagel auf den Kopf getroffen hat übrigens eines der nam⸗ 
hafteren Pariſer Blätter, welches nach einer unbefangenen Prüfung der 
Thatſachen, welche im deutſchen Reiche Mißtrauen gegen die Abſichten 
Frankreichs erweckt haben könnten, — es erwähnt als ſolche; die Vor⸗ 
gänae in Elſaß⸗Lothringen, die Preßinſzenirung der Inſpektionsreiſe 

es Kriegsminiſters, die angebliche Kreditforderung von 7 Millionen 
für eine Mobiliſirungsprobe, den vielfach hetzenden Ton der Preſſe — 
die Hoffnung ausſpricht, daß die heftige Sprache der deutſchen Preſſe 
mit den Urſachen verſchwinden werde, welche ſie hervorgerufen haben.“ 

Die „Nordd.“ nimmt die franzöſiſchen Preßhetzereien, wie 
fie jagt, deshalb fo ernſt, weil der Einfluß der Preſſe auf die 
Stimmung in Frankreich, dem Temperament ſeiner Bevölkerung 
gemäß, noch raſcher und allgemeiner, als anderswo, zum Durch⸗ 
bruch gelange und die franzöſiſchen Staatsmänner von Beruf 
ſowohl, wie die, welche dies erſt zu werden wünſchen, ſich der 
Berückſichtigung derartiger Strömungen für lange nicht entziehen 
könnten. „Damit würden aber“, heißt es dann wörtlich, „auch 
die praktiſchen Folgen einer ſyſtematiſchen Bearbeitung der Fran⸗ 
zoſen im Sinne des Krieges und Haſſes gegen Deutſchland nicht 


lange auf ſich warten laſſen, und wir glauben den Dank aller 


Freunde des Friedens auch in Frankreich verdient zu haben, wenn 
wir auf dieſe Konſequenzen rechtzeitig hinwieſen.“ 


nr 


— Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Geſetz, betreffend die 
Gerichtskoſten bei Zwangsverſteigerungen 
und Zwangsverwaltungen von Gegenſtänden des unbeweglichen 
Vermögens. 

— Wie man der „Voff. Ztg.“ aus den betheiligten Kreiſen 
ſchreibt, macht ih im Eiſenbahn fach fait überall ein recht 
fühlbarer Mangel an Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamten geltend, welcher bereits ſoweit vorgeſchritten iſt, daß 
ſich die Direktionen veranlaßt geſehen haben, Beamte der ver⸗ 
ſchiedenſten Dienſtzweige durch Zeitungs inſerate zu ſuchen und 
Stellungen, die ſonſt nur Zivil⸗Supernumeraren oder Mllitär⸗ 
anwärtern offen ſtanden, auch anderen Perſönlichkeiten aus dem 
bürgerlichen Leben zu übertragen. Andererſeits werden Beamte 
wiederum in Stellungen befördert, die ihnen ſonſt verſchloſſen 
geblieben wären. So zieht man z. B. jetzt Bahnwärter, deren 
geiſtige und körperliche Befähigung hierzu ausreicht, zum Bremſer⸗ 
dienſt heran, da es an Anwärtern für dieſe Stellungen fehlt. 
Zivilanwärter hierzu heranzuziehen, iſt nicht praktiſch, da dieſelben 
zu den demnächſt höheren Stellungen wie Schaffner, Packmeiſter, 
Zugführer nicht verwendet werden dürfen, weil dieſelben Militär⸗ 
anwärtern reſervirt ſind. Fragt man nach den Urſachen dieſer 
Erſcheinung, ſo liegen dieſelben wohl einerſeits in der übergroßen 
Sparſamkeit, welche man in den letzten Jahren bei den Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen bei Neueinſtellungen und Beförderungen ange⸗ 
wendet hat, ſo daß der Beamtenſtand auf das Aeußerſte be⸗ 
ſchränkt worden war; den Hauptgrund hat man aber in der 
ungünſtigeren Stellung, die die Eiſenbahnbeamten den übrigen 
Beamten gegenüber einnehmen, zu ſuchen, welche Manchen und 
namentlich die beſſeren Kräfte von dem Eintritt in den Eiſen⸗ 
bahndienſt zurückhält. Man mag dieſelben mit den Beamten 
anderer Behörden gleichſtellen, und man wird auch die erforder⸗ 


ner Mitthellung des Neat“ 
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auszuführen. 

Paris, 29. Auguſt. Der Graf von Paris hat, 
wie hierher gemeldet wird, heute allen Höfen den Tod des Gra⸗ 
fen Chambord mittelſt Cirkularſchreibens angezeigt, das Schreiben 
iſt „Philipp Graf von Paris“ unterzeichnet. 

Moskau, 29. Auguſt. (Erweiterte Meldung.) Anläßlich 
der Veröffentlichung des anonymen Briefes eines Ruſſen 
in der „Kreuzzeitung“ und der Aeußerungen der Zeitungen 


über denſelben ſagt die (Katkow'ſche) „Moskauer Zeitung“, in Ruß⸗ 


land wie in Deutſchland wünſche Niemand den Krieg, man kenne die 
Bedeutung des Krieges und könnte ſich nur im äußerſten Falle zu 
demſelben entſchließen. Rußland habe kein Intereſſe daran, 
Deutſchland anzugreifen. Wenn die „Kreuzzeitung“ wiſſen 
wolle, daß in Rußland eine Partei von panſlawiſtiſchen Hetzern 
exiſtire, ſo ſei doch die Frage zu erörtern, was dieſe Partei 
in Deutſchland zu ſuchen hätte. Allerdings gehörten polniſche 
Länder zu Deutſchland, aber bedürften dieſe Rußlands? 
Beabfichtige etwa Rußland, das hiſtoriſche Polenreich wieder⸗ 
herzuſtellen, um eine Barriere zwiſchen ſich und Deutſchland 
aufzurichten und einen ſchwachen Nachbar ſtatt eines ſtarken 
ſich zu verſchaffen? Mit derartigen Inſinuationen ſei eher 
Deutſchland als Rußland beizukommen, da Deutſchland häufig 
das ruſſiſche Kongreßpolen als beſonderes Land betrachte. 
Rußland ſei indeſſen überzeugt, daß die Mehrzahl der 
Deutſchen und die deutſche Regierung andere Anſichten hätten, 
und in den polniſchen Patrioten die Feinde ſehe, welche Ani 
zwiſchen Rußland und Deutſchland ſäen wollten. Dieſer An⸗ 
ſicht habe auch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bereits 
unzweideutigen Ausdruck gegeben. Andererſeits ſei Rußland 
überzeugt, daß die geſammten Intereſſen Rußlands dahin ge⸗ 
richtet ſeien, die Bande hiſtoriſcher Freundſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland enger zu knüpfen. Der Artikel beſpricht 


ſodann die deutſche Politik, welche Oeſterreich aus dem deutſchen 


Bund ausſchloß und auf den orientaliſchen Schauplatz verwies. 
Das Blatt ſtellt dabei die Behauptung auf, Rußland könne 
dieſer Politik gegenüber ruhig ſein, denn Oeſterreich ſei dadurch 
eher geſchwächt als erſtarkt, da es ſich den Haß der Balkan⸗ 
völker zugezogen habe und die Freundſchaft mit Serbien daran 
nichts ändere. 


Focales und Provinzielles. 


Poſen, 31. Auguft. 

d. Zur Sobieskifeier. Im „Goniec Wielt.” werden in Betr. der 
Sobieskiſeier folgende Vorſchläge gemacht: Während des Vormittags⸗ 
Gottesdienſtes am Tage der Feier ſollen die Läden in gleicher Weiſe, 
wie an Sonn⸗ und Feiertagen, geſchloſſen werden; in verſchiedenen 


Etabliſſements innerhalb und außerhalb der Stadt follen Nachmittags 


Vergnügungen mit entſprechenden Vorleſungen abgehalten und Abends 
eine allgemeine Illumination veranſtaltet werden; auch wird der Vor⸗ 
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ſchlag gemacht, den Armen an dieſem Tage ein reichliches Almofen 
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gu ben. Wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, werden einzelne Perſonen 
reg az „illuminiren“ a 


um - 
x. der Lotterie zum Beſten des Provinzial Krieger⸗ 
Denkmals find die meiſten größeren Gewinne bereits abgeholt worden. 


Was die drei Hauptgewinne betrifft, jo hat den Silberkaſten (zu 1500 


Mark) Lehrer Benſel bei 
leuchter (u 900 M.) ein G. ! 0 0 
(Kreis Bromberg), das Pianino (zu 600 M) Fleiſchermeiſter Hiller 
ed Von den 30,000 Looſen find ca. 6—7000 unab⸗ 
eſetzt geblieben. 
d. Nuſſiſch⸗Polen wird gegenwärtig, fo wenig es auch an 
Naturſchönheiten und Kunſtſchätzen, welche ſa hauptſächlich die Vers 
nügungsreiſenden anlocken, bietet, doch mehrfach von Touriſten aus 
der Provinz Poſen beſucht. So traf nach dem „Kuryer Warſzawaki“ 
am Montage eine Anzahl von Touriſten (wobl polniſchen) aus der 
Provinz Poſen, welche Vormittags das Salzwerk Ciechocimek beſucht 
hatten, Abends in Warfchau ein; am Dienſtag reiſten fie nach Lublin, 
von wo fie einen Ausflug nach Pulawy 2c. machten; auf der Rückreiſe 
gedachten ſie ſich längere Zeit in Warſchau aufzuhalten. 

r. Ein Böttchergefelle, welcher in einer Werkſtätte auf der 
Breslauerſtraße arbeitete, ſtieß vorgeſtern verſchiedene Drohreden aus und 
begann ſich derartig 1 geberden, daß es ſchien, als ſei er irrſinnig ge: 
worden; er behauptete, er ſei Fürſt Poniatowski und im Jahre 1793 
in Schleswig Graf geworden; ihm gehöre das Rittergut Kobylepole 
und die hieſige Engel ' ſche Seiſenfabrik; er habe, um feine Anſprüche zu 
beweiſen und damit ihm ſein Recht werde, an die preußiſche Regierung 
A x. Als er dann anfing, beleidigende Aeußerungen Über den 

iſer auszuſtoßen, wurde er zur Ban gebracht. Nachdem ſich jedoch 
durch ſeine Vernehmung herausgeſtellt, daß er wirklich irrſinnig ſei, 
wurde er vorläufig nach der ſtädtiſchen Irrenanſtalt geſchafft. 


Slaats⸗ und Volkswirthſchaft. 

e Danzig, 30. August. Nach einer 3 der „Danziger 
Zeitung“ baden die Aktionäre der Danziger Schiffswerft⸗ 
und Keſſelſchmiede⸗Geſellſchaft einſtimmig die Auf⸗ 
ö ſung der Geſellſchaft beſchloſſen, nachdem ein großer Theil des 
Etabliſſements kürzlich durch Feuer zerſtört worden iſt. 

Hamburg, 30. Auguft. Die heutige außerordentliche Gene⸗ 
valberſammlung der Altona⸗Kieler Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft war nicht beſchlußfähig, da nicht die Hälfte, ſondern nur 
4965 Aktien angemeldet waren. In der Debatte ſprachen ſich die 
Aktionäre gegen den Vorſchlag des Verwaltungsrathes aus, die Divi⸗ 
dende pro 1833 zu retten. Die nächſte endgültige Generalverſammlung 
iſt auf den 13. Oktober anberaumt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Kiſſingen, 30. Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt von 
Bismarck hat mit ſeiner Gemahlin und dem Grafen Herbert 
Bismarck geſtern Abend 8 Uhr Kiſſingen verlaſſen, um ſich 
nach Gaſtein zu begeben. Der Fürſt wurde von der auf dem 
Bahnhofe verſammelten Menge mit lebhaften Hochrufen begrüßt. 
München, 30. Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt von 
Bismarck iſt mit ſeiner Gemahlin und ſeinem Sohne, dem Grafen 
Herbert Bismarck, und begleitet vom Dr. Schwenninger heute 
früh 8 Uhr aus Kiſſingen hier angekommen und, nachdem er 
er das Frühſtück eingenommen, 9 Uhr 40 Minuten über Salz⸗ 
urg noch Gaſtein weitergereiſt. 


München, 29. Nuguſt Die Königin von Portugal iſt heute 
Abend von Reichenh 


Colmar i. P., die beiden ſilbernen Arm⸗ 
Grundbeſitzer in der Nähe von Klarheim 


Roburg, 30 Nuguft. Die Erbprinzeſſion von Meiningen 
und ber Herzog don Eninburg find bier eingetroffen. 

Kopenhagen, 30. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland find in Begleitung des Königs, des Kronprinzen, 
des Prinzen Waldemar und des Königs von Griechenland, die 
denſelben entgegengefahren waren, heute Vormittag 11 Uhr hier 
eingetroffen, von den übrigen Mitgliedern der königlichen Fa⸗ 
milie, dem diplomatiſchen Korps, den Zivil⸗ und Militärbehörden 
am Landungsplatze empfangen und von der Bevölkerung mit leb⸗ 
haften Zurufen begrüßt worden. 

Kopenhagen, 30. Auguſt. Vom Hafenplatze aus begab 
fi der ruſſiſche Kaiſer mit dem König und dem Kronprinzen 
in einem offenen Wagen durch die mit Flaggen feſtlich geſchmückte 
Stadt nach dem Bahnhofe, die Katjerin und die Königin folg⸗ 
den in einem zweiten offenen Wagen, an dieſem ſchloſſen ſich 
die Wagen mit den übrigen Mitgliedern und Gäſten der könig⸗ 
lichen Familie an. Um 12 Uhr begab ſich der ganze königliche 
Hof mit ſeinen Gäſten mittelſt Extrazugs nach Fredensborg. 

Kopenhagen, 30. Auguſt. Die ruſſiſche Dampfyacht 
„Derſhawa“, auf welcher das ruſſiſche Kaiſerpaar hier eintrifft, 
wird ſich nach ihrer Ankunft alsbald wieder nach Kiel begeben, 
um die Gemahlin des Großfürſten Wladimir, Großfürſtin Marie 
Paulowna, hierher zu überführen. 

Peſt, 31. Auguſt. Einer Nachricht aus Pocitor zufolge 
plünderte eine Bande von 400 wohlbewaffneten fremden Meute⸗ 
rern in der vergangenen Nacht von Mitternacht an bis 3 Uhr 
Morgens das Eigenthum der jüdiſchen Einwohnerſchaft und be⸗ 
drohte die ſich Widerſetzenden mit Niederſchießen. 

Hamburg, 30. Auguſt. Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft ift, von Newyork kommend, 
geſtern Abend auf der Elbe eingetroffen. 

Bremen, 30. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Amerika“ iſt geſtern in Baltimore eingetroffen. 

Bremen, 29. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
ee iſt heute Nachmittag 2 Uhr in Southampton ein⸗ 
ge 8 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für Inhalt ver folgenden Mittheilungen und Jnſerate 
übernimmt die Redaktion keine Berantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt. 


Temp. 
Wetter. i. Ceiſ. 


82 m Grad. 


3630. Nachm. 2 7518 SW Iebbaft | trübe 19.0 
60. Abnds. 10 752.8 W'eſchwach bewölkt 14,2 
1. Morgs. 6 750 [SW ſchwach bedeckt 13.3 

m 30. Wärme⸗Maximum: +23 6 Celſ. 


Wärme⸗Minimum: 41100 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30. Auguſt Morgens 1.60 Meter. 
5 „ 30. „Mittags 1.60 ⸗ 

5 „ 31 Morgens 1.58 


2 2 


8 al hier angekommen und ohne t nach 
m Veris weitergefahren. r ingekommen und ohn Aufenthalt A ich 
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Tetegrapfirge Bötſeaberi te 
e gg © a 

9 0 a. M., . Auguſt. Schluß⸗Courſe). Still 

Lond. Wechſel 20,50. Pariſer do. 80,95. Wiener do. 171.07. 
S.⸗A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1124. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1264. Reichsanl. 102. Reichsbank 1503. Darmſtb. 156. Meining. 
Bk. 951. Oeſt.⸗ung. Bank 714.75. Kreditaktien 250%. Silberrente 679. 
Papierrente 66}. Goldrente 841. Ing. Goldrente 745. 1860er Looſe 
—, 1864er Looſe 320,00. Ung. Staatsl. ——. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
974. Böhm. Weſtbahn 2613 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 168%, 
Galizier 2523. Franzoſen 2724. Lombarden 129. Italiener 90 f. 
1877er Ruſſen 914, 1830er Ruſſen 728. II. Orientanl. 574. Pi 
Pacific 1105. Diskonto⸗Kommandit —. III. Drientanl. 571. Wiener 
Bankverein 893. 5% öſterreichiſche Parierrente 793. Buſchterader —. 
Eaypter 713, Gotthardbahn 1124. 

Kürten 11. Ediſon 119}. 
„Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2508. 111% 272}. Ga⸗ 
lizier 2524, Lombarden 1283, IL Orientanl. —, Drientanl. — 


Egyoter —, Gotthardbahn —. N £ 

Frankfurt a. M., 30. Auguft. (Effekten⸗Sozietät.) Kreditaktien 
2513. Franzoſen 2743, Lombarden 129, Galizier 253, öſterreichiſche 
Papierrente —, Egypter 713, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
Gotthardbahn 1123, Deutſche Bank —.—, Nordweſtbahn —, Elbthal 
D, Aproz. ungarische Goldrente — II. Orientanleihe —, Marienburg⸗ 
Mlawka 106, Mainzer —.—, Heſſiſche Ludwigsbahn —, Türken 
—. Lokalbahn —. Ediſon —. Spanier —. Sehr feſt. 

Wien, 30. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Schluß ſchwächer auf das 
Gerücht von der Demiſſion ſchwächer. 

Papierrente 78.274 Silberrente 79.00 Oeſterr. Goldrente 99 50 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 119,70. 4. proz. ung. Goldrente 87,80. 
H⸗proz. ungar. Papierrente 86,55. 1854er Looſe 120,00. 1860er Looſe 
133,50. 1864er Looſe 169 25 Kreditlooſe 17200 Ungar. Prämien 
113,25. Kreditaktien 292,90 Franzoſen 317,09. Lombarden 150,40. 
Galizier 294.20 Kaſch.⸗Oderb. 144,60. Pardubitzer 148.00. Nordweſt⸗ 
bahn 198,00 Eliſabethbahn 224,50 Nordbabn 2647,00. Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank —.—, Türk. Looſe —.—. Unionbank 11275. Anglo⸗ 
Aufir. 108.75 Wiener Bankverein 105,00 Ungar. Kredit 292,80. 
Deutſche Plätze 58 45 Londoner Wechſel 11980 Pariſer do. 47,30, 
Amſterdamer do. 98,50 Napoleons 9,50. taten 5,65. Silber 
100,00. Marknoten 58,45 Ruſſiſche Banknoten 1,175 Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr⸗Rudolf 167,00 Franz⸗Joſef —,—. Dux⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtb. —.—. Elbthalb. 215.25, Tramway 
229,10. Buſchterader ——. Oeſterr. 5proz Papier 93.30. 

Wien, 29. Auguſt. (Privatverkehr.) Ungar, Kreditaktien —, 
Oeſterr. Krebitaftien 29260. Ungar. 4 proz. Goldrente 87 825. Feſt. 

Florenz, 30. Auguft. 5pCt. Italien. Rente 90,72, Gold 20,00. 

Paris, 30. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Bewegt. . 

ZJproz. amortiſirb. Rente 81 65, 3 proz. Rente 79 923, Anleihe 
de 1872 108,624, Ital. 5proz. Rente 90,65, Oeſterreich. Gol drente 
851, 6proz. ungar. Goldrente 1021, a proz. ungar. Goldrente 747, 
5 proz. Ruſſen de 1877 933, Feiorbſte 675,00, Lombard⸗Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 323,75, Lombard. Prioritäten 294 00, Türken de 1865 
10,724, Türkenlooſe 518, III. Orientanleige -. 

Credit mobilier 360, Spanier neue 584, do. inter. —, Suez 
kanal⸗Aktien 2430,00, Banque ottomane 740.00, Union gen. — Credit 
foncier 1305,00, Euypter 359,00, Banque de Paris 1010, Banque 
5 511, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,33, 
8 umäniſche Anleihe —,—. 185 \ 

Foncier Eguptien 570,00. 5 . 

London, 30. Auguſt. Conſols 100 t. Italien. öprozentige Rente 
898. Lombarden 123, Zproz. Lombarden alte —. Zoroz do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 874 Hproz. Ruſſen de 1872 87 öproz. Ruſſen 
de 1873 863, Ödpros. Türken de 1865 105 Aproz. fundirte Amerik. 


e e S . tee, . Bu 
Go Br 15 Deer = Gowdtente 844. Spanier 581, 
708, Ottomanbank 198, Preuß. 4proz. Conſols 1008. Feſt⸗ 
Suez⸗Aktien 96. Ä 

We abe Deutſche Plätze 20,69. Wien 12,14. Paris 


Egypter 


von 1877 119%, Erie⸗Bah 3 

Newyork Zentralbahn⸗Aktien 1143. Chicago: und North Weſtern⸗ 

Eiſenbahn 141. } r 
„Geld leicht, für Regierungsbonds 1}, Sicher⸗ 

heiten 2 Prozent. a 


Produften-Siurfe,. ? 
Köln, 30. Auguft. (Getreidemarkt.) Weizen biefiget loco 20,09, 
fremder loco 20,50, per Nopember 19,95, per März 20,75. Roggen 
loco 15,50, per Novbr. 15,20, per März 15.85. Hafer loco 15.50. 
Rüböl loco 36,40, per Oktober 35.70, per Mai 35,20. 

Hamburg, 30. August. (Getreidemarkt.) Weizen loco unverän⸗ 
dert, auf Termine ruhig, ver Auguſt 187,00 Br. 186.00 „per 
September⸗Oktober 189,00 Br., 188.00 Gd. — Roggen loco unverän⸗ 
dert, auf Termine ruhig, per Auguſt 14400 Br. 143,00 Go., per 
September » Oktober 147.00 Br. 146,00 Gd. Hafer und Gerſte un⸗ 
verändert. — Rüböl feſt, loco 69,00, per Oktober 66,50. — Spiritus 
matt, per Auguſt 464 Br, per Auguſt⸗September 401 Br., per Septbr.⸗ 
Oktober 455 Br., per Oktbr.⸗ November 44 Br. — Kaffee ſeſt. Umſatz 
5000 Sack. — Petroleum fefter, Standard white loco 7.80 Br., 7.70 
Go., per Auguſt 7.70 Gd., per September⸗Dezember 7,85 Gd. — 
Wetter: Schön. 8 

„Bremen, 30 Auguſt. (Schlußbericht.) Petroleum beſſer. Standard 
white loco 7,65 B., per September 7,65 B., per Oktober 7,75 B., per 
November 7,85 Br., per Dezember 7.95 Br. 

Wien, 30. Auguft. et Weizen 5 Herbſt 10,73 
Gd., 10,78 Br., ver Rrübiahe 11,50 Gd., 11,55 Br. Roggen per 
September⸗Oktober 8 32 Gd. 8,37 Br., per Frühjahr 8,78 Gd. 8,85 
Br. Hafer per Herbſt 7,15 Go. 7,20 Br., pr. 5 7.47 Gd., 
7,50 Br. Mais pr. Auguſt⸗September 7,00 Gd., 7,05 Br. 

Peſt, 30. Auguſt. (Produktenmarkt.) Weizen lolo wchd., per Herbſt 
10,30 Gb 10.32 Br. ver Frühlahr 11,12 Gd., 11,14 Br. Hafer per 
Herb 6,70 Gb, 6,72 Br. Mais per Mai⸗Juni 6,50 Gd., 6,92 Br. 

ohlraps or Auguß⸗September 17. — Wetter: - 5 

Paris, 30. Auguſt. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, per Auguſt 25,50, per September 25,80, per September⸗ 
Dezember 26,50, per November⸗Februar 27,50. Roggen ruhig, per 
Auguſt 16,75, per Nopbr.⸗Februar 18,25. — Mehl 9 Marques feſt, 
per Auguſt 58,00, per September 58,10, per September⸗Dezember 58,80. 
ner November Februar 60,40. Rüböl matt, per Auguſt 82,50, per 
September 82,75, per Sept.⸗Dezember 83,00, per Januar⸗April 83,50. 
— Spiritus ruhig, ver Auguſt 52.00, per September 52,00, per Sep⸗ 
tember » Dezember 61,75, per Januar » April 51,75. — Wetter: 


chön. 

Paris, 30. Auguſt. Rohzucker 88° rubig, loko 52,75 a 53,00. — 
Weißer Zucker behpt., Nr. 3 pr. 100 Kilogram, per Auguſt 60,10, 
per Sept. 60,00, per Oktober⸗Januar 59,37. 

Amſterdam, 30. Augufi. Bancazinn 57. i l 

Amſterdam, 30. Auguft. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
pr. Nobbr. 271. Roggen per Oktober 271, pr. März 179. 

Antwerpen, 30. Auguſt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, Into 19k bez. 191 Br., per Sept. 194 bez., 19% Br., 


für andere 


per Dftober 108 Br., per September⸗Dezember — Br., per Oktober⸗ 


Dezember — bez. 191 Br. Heſt. 


K.⸗M. 


„ Unga⸗ 


London, 30. Auguſt. vannazucker Nr. 12 23 nomin 
London, 30. Auguft. A ber Küfte angeboten 11 Weener 


ter: Schön. 

London, 30. Auguſt. Bei der geſtrigen Wollauktion w 
Preiſe unverändert. Etwas feſter. N 
Liverpool, 30. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) U 
8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen ak 

kaniſcher ruhig, Surats feſt. 8 

Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗Lieferung 537, Oktober⸗ 
eee, 576, Dezember⸗Januar⸗Lief rung 531, Januar⸗ 
Februar⸗Lieferung 53, Februar⸗März⸗Lieferung 21, März⸗April⸗Lieferung 


58, April⸗Mai⸗Lieferung 531 dl. 
Roheiſen. (Schlußb.) Mixed numbers 


Glasgow, 30. Auguſt. 
warrants 47 ſh. — d. 

Newyork. 29 Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
103, do. in New⸗Orleans 944, Petroleum Standard white in Newyork 
74 Gd., do. in Philadelphia 74 Gd., robes Petroleum in Newyork 
6, do. Pipe line Gertifitates 1 D. 07 C. — Mehl 4 D 00 — 
Rother Winterweizen loko 1 D. 173 C, do. ver Auguſt 1 D 170, 
do. pr. September 1 D 172 C., do. pr. Oktober 1 D. 198 C. Mais (Now 
— PD. 635 C. Zucker (Wie refining Muscovades) 658. Kaffee (fair Rio 
9. Zum, arte (Wilcox) 9%, do. Fairb. 9, do. Rohe u. Brothers 
Ip, Speck 73. Getreidefracht nach Liverpool 25. 


Marktpreiſe in Breslau am 30. Auguſt. 


bſen 
Raps, fein 30,80, mittel 28,60, ord. 23.60. 
Rübſen, Winterfrucht, feine 39.50, mittel 28,60, ord. 26,50 M. 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,0 —3,25 -3,50—3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6—6,50—7 7,50 Mark pro 2 Liter 0,12—0,13—0,14—0,15 
Mark. — Heu, per 50 Klgr 3,50 —3,70 Mark, — Stroh, per 
Schock a 600 Klgr. 23.00 — 24,0 Mark. 


Breslan, 30. Auguſt. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen (per 2000 Pfund) geſchäftslos. Gekündigt — Centner 
Abgelaufene Kündigungsſcheine ——, per August 160,00 Br., per 
Auguſt⸗September 160,00 Br., per September⸗Oktober 158,59 Gd per 
Oktober⸗November 159 Gd., ſchleſ. —, per November: Dezember 159.00 
Gd., Novbr allein —. 1884 Dezbr.⸗Jan. —. April⸗Mai 162,00 Gd u. Br. 
— Weizen Gekündigt — Centner per Auguſt 193 Br. — Hafer. 
Gekündigt — Ceniner per Auguſt 129 Br., per September ⸗ Oktober 
129 Br., per Oktober⸗November —, per November Dezember —. 1884 
April⸗Mai — — Raps Gekündigt — Centner per Auguſt —, per 
Auguſt⸗ September 320 Brief. — Rüböl. Gekündigt. — Centner. 
Loko 72,50, per Auguſt 68 Br. 67 Gd., per Auguſt⸗Septbr. 68 Br. 67 Gd. 
5 September⸗Oktober 66,50 Br., per Oktober⸗November 67,00 B 


r., per 

ovember⸗Dezember 67,00 Br., per Nopember⸗März —, per Januar⸗Mai 
per Abril⸗Mat 68,50 Brief — Spiritus, matter. Gekündigt 
25 000 Liter. per Auguſt 56,50 bez. u. Br, per Auguſt⸗September 55,89 
Gd., per September Oktober 53,6) ber, ver Oktober » November 
52,30 Gd., per November » Dezember 51,50 Gd. 1884 per Dezember⸗ 
Januar 51,50 Gd., per Januar ⸗ Februar — bez. per Februar⸗März 


.I bez. per März » April — bez, ver April» Mai 52,70 Br 
8 er Wer 0 Kilo) ohne Um at. anz en denn ar 
Breslau, 30. Auguſt, 9 Ubr Vormittags. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stimmung 
im Allgemeinen unverändert ruhig. 5 
„Weizen in matter Haltung, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 
weißer 14,50 —18,20.—20 60 M., gelber 14,50 bis 18,00 — 19,00 M. feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt — Roggen, bei mäßigem Angebot 
unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14,70 —15,70 bis 
16,30 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte gut behauptet, per 
100 Kilogr. netto 13.00—14 00 M., weiße 14,50—15,50 M. — paier 
ohne Aenderung, ver 100 Kilogramm 12,30 bis 13,09 bis 14.00 bis 
14,40 M., feinſter über Notiz bezahlt. — Mais in feſter Stimmung, 
per 100 Kilogr. 14,00—14,50—15,00 M. — Erbfen ſchwache Zus 
fuhr, per 100 Kilo 15.80 bis 17,00 bis 18,80 M., Viktoria⸗ 19,00 bis 
21.00 bis 22.00 Mk. — Bohnen behauptet, per 100 Kilo 19.20 
bis 20.50 —22.00 M. — Lupinen ſchwach gefragt, gelbe per 100 
Kilogramm 9.00— 1000 —10,80 Mark. blaue 8 80 bis 9,50 bis 10.70 
M. — Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50— 
14,50—15,50 M — Oelſaaten ohne Aenderung. Schlaglein 
behauptet. — Winterraps per 100 Kilogramm 27,00—29,50— 
31,25 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 28.00 — 29.00 
bis 30,75 M. — Rapskuchen preish., per 50 Kilogramm 7,70—7,90 
Mark, fremde 7.30— 7,70 M. per September⸗Oktober bis 8.00 Mark. 
— Leinkuchen feſt, per 50 Kilogramm 8.80 bis 909 Mark. 
fremde 7,70 8,40 Mark per September Oktober bis 9,10 M. bez. 
— Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —,— M., frem⸗ 
der —.— Mark, per September ⸗ Oktober bis —— Mark. —. 
Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Mark. 
— Schwediſcher Kleeſamen ruhig. — M. — Thymothee 
per 50 Kilogramm — M. ) 


Stettin, 30. Auguſt. [An der Börſe] Wetter: Leicht 
bewölkt. Geſtern Abend ſtürmiſch mit Regengüſſen. Temperatur 
+ 15 R., Barometer 28.3. Wind: NW. 

Weizen matter, ver 1000 Kilogramm loko gelber und weißer 
175—196 M., geringer 170—193 M., per Auguſt 199 —198,5 M. bez., 
per September ⸗ Oktober 197—196,5 Mark bez., per Oktober⸗November 
198—197,5 M. bez., per Novemher⸗Dezember — M. bez., per April⸗ 
Mai 205,5—204,5 M. bez. — Roggen matter, per 1000 Kllogr. 
loko inländiſcher 148154 Mark, geringer — M., neuer 120—152 
per Auguſt 154.5 M. bezahlt, per Auguſt⸗September — Mark, per 
September ⸗Oktober 152—153,5— 152,5 M. bez., per Oktober⸗November 
153,5 —154—153,5 M. bez. per November⸗Dezember 155,5 —155 Mark 
bez, per April⸗Mai 158 —159—158 5 M. * — Gerſte unverändert, 
per 1000 Kilogramm lolo neue 125—145 M. — Hafer unverändert, 
per 1000 Kilogr. loko 140 bis 156 Mark bez., neuer 125 —138 Mark, 
ver September Oktober — — Winterraps per 1000 Kilogramm 
lolo 290—312 M. bez., geringer 250—280 M. — Winterrübſen 
feſter, per 1000 Kilogramm loko 290—311 M., per September⸗Oktober 
316 M. bez., per Oktober⸗November — M. — Rüböl höher, ver 100 
Kilogramm loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 69 M. Br., eine Wagen⸗ 
ladung 66,5 M. bez., per Auguſt 68 M. Br., per September⸗Ottober 
66,5—67 M. bez, ver Oltober- November do., per November⸗Dezember 
— M., per April-Mai 67.75—68 M. bez. — Spiritus nahe Ter⸗ 
mine matt, ſpätere behauptet, per 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 
57,157 M. bez., abgelaufene Anmeldungen —, kurze Lieferung ohne 
Faß — M., per Auguf, per Auguſt⸗Septbr. und Seotember 55,9 M. 
bez., per September⸗Oktober 54.2 M. bez., per Oktober⸗November 53 M. 
bez, u. Gd., per November ⸗Dezember 51,8 M. Gd., per April» Mat 
52,8 Mark bez. Angemeldet — Ztr. Weizen, 10,090 Liter Spiritus. — 
Regulirungspreiſe: Weizen 199 Mark, Roggen 154,5 Mark, Naböl 
68 N., Spiritus 55,9 Mark. — Petroleum loko 8 M. tr. bez., 
Regulirungspreis 8 M. tr., alte Uſanz 8,25 M. tr. bez. (Oſtſee⸗ Ztg.) 


Produkten -Zörfe, 


Berlin, 30. Auguſt. Wind: NW. Wetter: Trübe. 
Wenn auch die vorliegenden Tages berichte nichts weniger als 
günftig gelautet batten. fo eröffnete doch der heutige Verkehr ler die 
iſten Artikel ziemlich feſt, weil die bei Gelegenheit des Wiener 
Marktes veröffentlichten Ernte⸗Zahlen den Glauben an neue Belebu 
der Spekulation aufkommen ließen; der weitere Perlauf beſeitigte dieſe 
Annahme, indem die ſtark à la baisse gravitirende Platzſpekulation 
ihre augenblicklich ziemlich unbeſtrittene Herrſchaft von Neuen fühlen ließ. 
Roco Weizen fill. Für Termine lagen mannigfache Kauf⸗ 
ordres vor, welche aufänglich kleine Preisbeſſerungen zuwege brachten: 
nachdem der Begehr aber ziemlich ſchnell 9 1 4 worden, blieb die 
Platzſpekulation ſtark verfaufend im Markte, welcher in Folge deſſen 
aue Tendenz einſchlug und 


Belebung 


Loco⸗Roggen hatte nur ſchwache Beachtung und dement⸗ 
ſprechenden Umſatz zu unveränderten Preiſen. Der Terminhandel be⸗ 
ann jene feſt und wurden alle Sichten etwas theurer bezahlt. 
lsbald aber trat die Platzſpekulation mit ſtarken Prämien⸗Ofſerten 
dervor und wirkte entschieden nachtheilig auf Stimmung und Preiſe, 
al von der Oſtſee wieder manche Partie nach bier geſchloſſen fein 
oll. Schließlich ließen ſich alle Sichten billiger als geſtern anſchaffen, 
Loco⸗ Hafer flau. Termine nach feſtem Beginne ermattend. 
Roggenmehl wenig verändert. Mais matter. e 
Rübe! hat unter dem Eindrucke reger Deckungsfrage durchgängig 
an Werth gewonnen und ſchloß auch feſt. 
Petroleum ſchwach preishaltend. 
Spiritus in matter Haltung. Die Lager: Aufnahme ergab 


wider Erwarten noch einen Vorrath von 1.400.000 Liter. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Amtlich.) Wer per 1000 Kil loko 155—228 Marl 
nach Qual., blauſpitziger gelb. — ab Bahn dez. gelbe Lieferung» 
qualität 193 M., mit Geruch — ab Bahn bez., feiner bunter poln. 
—, gelber —, mittelgelder — ab Boden bez., per dieſen Monat 195 
bis 194 bezahlt, per Auguſt⸗Septemder —, ver Septe nner ⸗Oktober 
195.75 —192,5 bez., per Oftober » November 195 — 194,5 bez., per No⸗ 
ber⸗Bezember 197.25 — 196,5 bez., per April ⸗ Mai 1884 205 bis 
203,5 bez. — Getündigt — Zentner. > 
. Roggen per 1000 Kilogramm lolo 143—164 nach Qualität, 
Lieferungsqualität 154,0 M., inländ. geringer alter 152 M., neuer 
feiner 162—163 M. ab Bahn bez., ſchleſiſcher neuer —, do guter —, 
preußiſcher mittler —, do. guter — bez., do feiner — bez., per die ſen 
Monat —, do. neuer defekter — M. ab Kahn bez., alter mittel —, 
klammer —, feiner —, per dieſen Monat — bez., per September — 
bez., per September » Oftober 154,75—154 bez., per Oktober⸗November 
156,75 —156 bez., per Oktober allein —, per November —, per No⸗ 
vember ⸗Dezember 158,75—158 M. bez. per April⸗Mai 1884 161,75 
bis 161 bezahlt. — Gekündigt 1000 Zentner 154.5. 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 135210 M. 
Hafer per 1000 Kilogr. loto 135—170 nach Qualitat. Lieſerungs⸗ 
qualität 133.0 M., pomm. mittlerer — bez., do. guter — hezahlt, 
per Auguff » September — bez., per September Oktober 134.5 bis 
133,5 bez., per Oktober ⸗ November 134,5—134 bez., per November⸗ 
Dezember 135—134,75 bez, ver April⸗Mai 139,5 M. bez., per Mai —. 
Mais loko 140 bez., (Donau) n. Qual., amerikaniſcher —. 
Erbſen Kochwaare 185 — 220, Furterwaare 165— 180 M., per 
1000 Kilogr. nach Qualität. | 5 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
25,75 M. Br., per dieſen Monat —, per Auguſt⸗ September —, ver 
September ⸗Ottober —, Dftober » November und November⸗Dezember 
25,25 Br. April Mai 25 B. Termine matt. 


a und fremde feſten Zins tragende Papiere waren gleichfalls be⸗ 
eſtigk. 


Trockene Kartoffel är ke per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. o 27,75 Br., ver dieſen Monat — M., . 
—,. mber⸗ Oktober —, Oktober⸗November 25,25 M. B 
Novemder⸗Dzember 25,25 Mark B., per Dezemher⸗Januar — Auel 

ai 25 M. Termine still. Gekündigt — Bir. N 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inlluſive Back per dieſen Monat u. ver Auguſt⸗ September 21,50—21,49 
21,75— 21.65 bez., per Nopember⸗Dezember 22,00 —21,90 bez., April⸗ 


1: 


per Sepiember⸗Oktober 21,50 — 21,40 bes, ver Oktober⸗November 


Mai 22,25—22,15 bez. Gekündigt 500 Ztr. Durchſchnittspreis 20,5. 

Weizen mehl Nr. 00 29,25—26,75, Nr. O 26,50 — 25.00 Nr. 0 
u 1 23.75 bis 2200. Roggenmehl Nr. 0 23,75 — 22,25, Nr. 
0 u. 1 21,75 bis 20.75 M. l 

Rüböl per 100 Kilogramm lolo mit Faß — bes, obne Faß 

68.5 M., per dieſen Monat 68,5 M., per Sentember,Oltober 66,9 bis 
67,2 bezahlt, per Oktober » November 66,8—67.0 bez., per November» 
Dezember 66.8 —67,0 M. bez., per Dezember —, ver April⸗Mai — 
Durchſchnittspreis 66,9 M. : 
Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klogr., loro —, per dieſen Monat 23,5 M., 
der September⸗Oktober 23,4 bez., per Oktober⸗Nopember 23.8 M. bez., 
per November⸗Dezember 24.1 M. Gekündigt — tr. | 

Spiritus. Per 100 Liter à 100 Prozent = 10,000 Liter +68, 
lolo obne Faß 57,1—57 M. bez., loko mit Faß — bezahlt. abgelaufene 
Anmeldungen —, mit leihweiſen Gebinden —, ab Speicher — bez., frei 
Haus — M., per dieſen Monat 57—56,9 bez. per AugufSeptember 57 
bis 56,9 M. bez., ver September —, per September⸗Oktober 54,5 bis 
—54,4 bez., per Oktober —, per Oktober⸗November 53 52,9 bez., per 
November — bez., per November⸗Dezember 52,1—51,8—51,9 bez., per 
Dezember 1883⸗Januar 1884 —, per April» Mai 1884 53,2—53,3 bis 


53—53,1 M. bez. Gelündigt — Liter. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
ruhig; inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten feſt und ftill 


Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig: Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile unverändert, Deut ſche Bank etwas beſſer, Darmſtädter Bank 
abgeſchwächhtt. I 
Von Induſtriepapieren traten einige Brauereien und Spinnereien 
in regeren Verkehr; auch Montanwerthe waren theilweiſe etwas beſſer 
und lebhafter. g 5 
Inländiſche Eiſenbahnaltien waren ziemlich feſt und ruhig; Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn höher und belebt; auch Mecklenburgiſche, Marien⸗ 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erſchienen ziemlich feſt. 

Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. für feinfte Briefe notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 
ziemlich lebhaft zu mäßig ſchwankenden Kurſen um; auch Franzoſen 
waren feft und nicht unbelebt; Lombarden und andere öſterreichiſche 
Bahnen wenig verändert und ſehr ruhig. . 

Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als feſter zu 
nennen, auch ungariſche 4 proz. Goldrente ift gegen geſtrigen Schluß 
etwas beſſer. burg⸗Mlawka etwas beſſer. Altenburg⸗Zeitz 204 00 bez. u. Gd. 

I Dollar — 4,25 Mat. 100 Frans = 80 Mark. 1 Gulden öfter. Wäbrung = 2 Fart. Gulden ur, Waßrung ma 12 Mart. 100 Sulden volld Währung == 170 Mark. 
1 Mark Banco 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Hart. Jivre Sterling = 20 Marl. 


8 nicht unerheblich niedriger als geſtern 
chloß. Man wollte wiſſen, daß Manches von neuem Rauhweizen 
nach hier gehandelt worden ſei. 


Loko 27,75 B 
per Septe 
M 
bez 


Berlin, 30. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
ehe Haltung; nachdem ſich geſtern nach offiziellem Schluß noch eine 
ehr matte Tendenz mit erheblich niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 
Gebiet herausgebildet hatte, ſetzten dieſelben heute zumeiſt etwas beſſer 
ein und konnten ſich mit einigen Schwankungen gut behaupten. Das 
Beſchäft entw delte ſich im Allgemeinen ruhig, und nur vereinzelte 


Spekulations⸗ und Kaſſawerthe hatten belangreichere Umſätze für ſich. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 


Umrechunugs⸗Wäne: 


Wechſel⸗Kurſe. Antländiſche Wonne. Eiſenbahn⸗Stamum⸗ Verlin⸗Oresd. St. g. N d Deſt. Vik. B. (Elbeth. ) | 87,40 G Korbd. Banat 57 155,50 G 
Amſterd. 100 fl. T. 3168.55 bz [Newvork. St.⸗Anl. 6 128,10 G fand Stamim? Prioritäte: Aktien. Berl⸗Görlitzer kon. 47 Rien f. Rordb. Grundkd. 0 43,10 G 
do. do. 7 121,10 bc Dividenden pro 1882. do. Lit. B. 410280 65 Resch.⸗P. (S. 5. 86.20 6 eſt. Krd A. p. St 93 
Finnländ. Looie — 38,10 bs Aachen⸗Maſtrich 24 | 57,75 b. Berl. ⸗Hamb. I. II. G. 4 Schweiz lr. N. O.. di Oldenb. Spar⸗B.15 168,00 G 
Italieniſche Rente 5 91.00 B Altona⸗Kieler | 9% 235,25 eb do. II. konv 4102,80 8 Sdöft. Bahn 1008. 3 Betersb. Dis.⸗B. 15 12.00 bz 
do. Tabaks⸗Obl. Berlin⸗Dresden 0 | 21.50 ö Berl.⸗PNegd.A. B. 4 101.00 G (Conb.) 80 3 129475 V f eterzb. It. 8. 1289.5 © 
Oeſt. Gold⸗Rente 4 | 84,80 bz Berlin⸗Hamburg 193 374,25 ebzes do. Lit. Q. neue 4 101,00 G do. do. neue) M. 3 296,60 G Pomm. Hyp.⸗Bk. 0 47.30 G 
do. Papier⸗Rente 2 66.50 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg. 45 117,30 bs do. Lit. D. neue 4108,25 bz vo. Obligat. gar. 102,90 bz [Poſener Prov. 74 121.10 G 
do. do. 6 Dortm.⸗Gron.⸗F. 21 | 68,40 658 Berl St. U. UI. V1. 14 109.90 5 © Theißbahn 5 Pos. Landw. B. — | 78,00 3 
eipforten zub Banfuoten, do. Süber⸗Rente 40 0essobs [Halle-Sor..@uß. 3, | 33,00 66 B. Schw. J. D. E. F. 410375 Ung.⸗G. Berb.⸗B. g. 5 89.25 G Pol. Sprit⸗Bank — | 80,50 G 
Sopereigns pr. St.“ | 20,43 bz do. 250 Fl. 1854 4 113,50 6 [Mainz⸗Lupwgeb. 34 1112,25 ba do. it. G. 102,75 ig füng. Rorboftb.gar.5 78.00 8 ſftreuß. Bodnk A ef 1103,75 d 
20 Franes⸗ Stüc 1623 b | 20. Kreditl. 1858, — 1.50 8 [Parnb⸗Mlawka 6 1105.20 b do. Lit. H. 4102.75 © do. Oſtb. . Em. gar.) 78,00 G. [br. Entr. Bd. 408 84 124 75 U 
an pr. St 5 do. Lott.⸗A. 18605 119,75 ebzB [dl Frdr. Franz. 84 211,75 b do. Fit. I. 145110275 © do. do. I. Em. gar. 5 | 97,00 bac Pr. Pup. Akt ⸗Br 5 | 9250 © 
Aerials pr. St 16 80 G do. do. 1864 — 318,10 0 Münft.⸗Enſchede 0 12˙6 do. Tit. K. 4102.75 6 [Vorarlberger gar. 5 Pr. H. B. A. G. 250 4 | 90,80 G 
Fc Banknoten Pester Stadt⸗Anl. 6 | 90,00 ed [Nordh.⸗Erf. gar. 0 | 28,00 05 e 995 — Pr. Imm -B. 800 8 111,00 8 
öf. Bantnot. | 81,05 bz do. do. Heine 6 | 90,00 eb 8 [Göſch A. D. @ i 27100 eb 8 | _, Du: be 1879 15 10200 3 Falch Od. a G. Pr. 5 10 50 © Reichsbank 7,5 151.00 G 
f Ba 17110 65 Poln. Pfandbriefe 5 | 62,80290 da J bo. (Lit. B. gar.) 1 1197,30 & Töln⸗Mind. 35g IV. 4 10280 © Her. Nrdw. Gld. P. 5 |103,90 ba Roſtocker Bank — 10060 8 
r // , , 10378 0 Kennen dt 1123,25 8 
Er man ee mitieh 8 109.75 5 yr. Südbahn 4 136,00 G- b n 290 b lung. Nrdoftb. G.⸗P. 5 99,60 Schl h. B.⸗Ver. 4 93,25 * 
a a Inh der east. o. kleine 8 110,00 5 e l 0 20.75 ebe dp. 4102 75 © Schleſ. Bank⸗B. 8 110.40 
ee Nombarb e da. St. Doligat. 0 103 70 bac |R.-Dber-il. Bahn st 10.80 d [o. t.. K 4102.7 Dre, Oraſewo 15 90 900 8 Südd. Bod. red. ot 135,0 G 
Fonds- und Staats⸗Vapiere. do. Stgats⸗Obl. 5 | 98,60 bz Starg. Poſen gar. 44 103,40 da „do. Lit. C. g. 4 102,75 G Fart Kom gar. 6 95.40 5 B.⸗B. Hamb. 40 8 
3 Anl.]4 102 20 B Nuſſ. Engl. Anl. 18225 87,00 bz Tilſit⸗Inſterburg 0 29,25 G Märk.⸗Poſ. konv. 44 Chark⸗Krement. g. 5 | 94,50 bzB Marſch. Kom.⸗B 9% 77.40 B 
Dtſch. Neichs.⸗Anl. 2, do. do. 186215 Meim.sGera (gr.) 4 | 40,75 ba Magd. ⸗Leipz. Pr. A 44110510 © [Sr. Aufl. Eile 3 6650 B Meimar. Bk. konv.“ 5 92.00 
Konf. Preuß. Anl. 4 108.40 146 do. do. kleine 5 | 87,60 B do. 21 komm. 28.30 B do. do. Lit. B. 4 101,00 B lez⸗Orel gar. 5 | 83,70 ds [Württ. Vereinsb. 74 181.60 B 
do. de. 4 110210 do. konſ. Anl. 18715 do. 21,10 8 [Magd.⸗Wittenberge al elez⸗Woroneſch g. 5 90.75 0 — 
Sa Se 31 19900 55 do. do. Heine | 87,60270 57 [Werra Bahn | — 1109,80 . Ja -Lubw 68-0 419070 0 Poslow Woronſchg 98.30 G Sabaſtrie⸗Artien 
Kuren Leun. Schi. 90,00 b do. do. 1873 e be. 5d. 16751070 100 0 8 fe Galen | 83,75 @ 8 
Berl. Stadt⸗Oblig. 4 10290 G do. do. 18735 4 Amſt.⸗Rotterdam — 150,10 bz do. do. I. Il. 18785 10350 B Kursk⸗Charkor ar. 5 94.30 bz Dividende pro 1882. 
do. do. 4 101.30 0 ] do. Anleihe 187715 | 23,30 h Auſſg⸗Tepu 1483 264.50 3 e d. ER urzk⸗Chark.⸗Aſow o | 85,25 % Bochun⸗Brwl. A 0 1105,00 B 
bs. do 840 86.20 @ do. rea 12,30 d ach (om) — | 63,705 md 100,0 0 Runter gar. 5 10100 TDonnersmsp. | 34 | 71,00 N 
Pfandbriefe a do. Orient⸗Anl. 1.15 175 0 dds B59. West A 71 130,70 638 8 fl. S. 3 62 Tbl. 4 100,10 & o. kleine 101,00 0 [Hortm. Union | — 32.25 
B f 5 1109,00 G bo. bo. 1.5 20 05 Dur⸗Bod ach 75 150,30 bz I 14 100.50 G Loſowo⸗Sewaſtopolſs 76.50 bz do SR A. L. A. — 97.50 bz 
2 " 4.110120 G bo. Nin ag 84,90 b I Franz Jof. — 40 bz. Nordh.⸗Er reale . Moßeco⸗ Smolensk g. 5 | 95,00 03 client Ber N 7 126.50 88 
e jean ag ine ne Para di 4 | Million ab ee = | 0 6 
= 0 8 h ardb. 3 5 3 * Ib. * 2 1 0 61. 2 A = 7 
Were kr e e Ker e e een 510m | Bu ar d 5 0 gde ee 12 1010 86 
do. 4 101,80 G Sch d St. An 44 102.75 G pr. 0 . gar. R 3 do. gar. Lit. E 35] 9480 G ; I. Em. 5 73˙5 Gr. Berl. Pferdeb.] 84 195,00 bz 
N. Brandenb. Kredit 4 a En N Lüttich⸗Tonburg 9, | 107.0 8 do. gar. 31 Lit. F. 4102.75 & vr ei 50 bi [Hartm. Maſchin. — 139.75 48 
Dirteuzice i 9240 0 Po. Lobſe vollg. e 29,10 z 8 Be. Abb. s 4 53850 | 20: ade Per genere 30 [9,1 J | 54 106.00 88 
— 101,40 © fung. Golbrente 3 142.10 48 (dB. Cid. . 5 9 87050 b do. gar. 47 Lit l 10710 © Warſchau⸗Wienerll.5 110240 © Förd. 9. fonf.| — 1100,50 
Pommerſche 4 an 500 do. do. 75,00 dc [Reichen Pard. — 03, do. Em. v. 187 101.10 © do. III. Em. 5 102.25 G 5 aa 4 20 
a 4010325 0 do. Geld Ino Anl.) uff. Steb. (gar.) 7,38 124.20 N bo. do. 9. 18/105 30 B do. I. Em? 99 80 55, me —. 3500 
0. 25 b, do. Papierrente 5 | 73,60 5 Ruff Südb. (gar.) — | 58.70 do. do. v. 1849 03 Zargloe⸗ Selo 5 | 67,60 8 [ame . 135,60 68 
Saen 4 101.0 BG do. Lose. 2220.00 % PScweg mend — 4000 „ b ede 8 0 © See da F 0 a 
Schliche. 9440 %% . | 89,00 ed | da, Wenbabn | — | 1625 MG bo. (Sale be en 109 25 5:8 Bank- Aktien. bing Berge. | — | 05.10 0 
80. Lit. A. 94.0 ia Siber Sten. 1 159505 Mar mil em Dividende pro 1882 | — | 1780 © 
do. neue II. 14 pypotheken · Certiſikate. Zurnaushrager 5 6370 1 ele- Gnesen, I Badische Bank | 64 1120,00 G rng 12 1162,25 bi 
r ee, 10170 0 dg. B. Pfr. 110,5 1108,75 48 ne (.) 5 8080 8 Pe rn enn 0.09 & e ene 54 | 780 m Stolberger Bint | 1 | 2725 50 
59. Neulbſch. II. 4 101.10 @ ſdo. IV. ric. 110144 1104,60 Da War- W 5. e — 22525 68 Nele derer ge e ene eee. 
bo. bo. I. 4/ 101.50 ba 9.8 V BI. 104.20 015 Auge SW. — Mheiniſche 4 | 41 | 96.10 00 (Berl Hole Gonpt ef | 98,40 5 
Kentenbriefe. bo. do. do. 43 102.50 big [Berl. Dresd St. P. — | 50,20 56 e en Braunſchww. rdb. 6 105.75 & do. Immob.⸗Geſ. 4% | 86,75 
ne e 00 0 oc. Sd % 10 0 pal S 24 | 7775 a de e. 110100 © da. e Han . 9200 @ enclan Barr 070 
' 5 . . „50 bs „do. II. 81. Disk. 492, Berzeli 4 f 
Sag 44000 G. Pond . B. L. 430 109 20 %% Parten, Nada 5 110 0 ene en de. Wedel, 5 000 0 Sosa, Aue 8 18400 888 
Nen Westi : 2 „do. II u. IV. 1.11005 105,75 bz 11 E. 77 an 8 Werrabahn 1. Em. 44/10 2,50 bz Hare. a 3 1475 © Brauer 9 lh m 52,75 HS 
10 ! do. III. V. u. VI. 10005 1100,50 ordh.⸗Erfurt., ‚80 bz armit. Ban 55, re r. 8 
N 4101208 ho. H. m. 110° 144110300 8 jOberlauftger 7 8500 6 aer mahnichter]g 96:80 0 [„bo,, Bebtelbanfl Ok 15190 do. Straßend. 5 124% m 
- 4 10110 @ No. TEE 73.100 f 99,70 d Seid „| 2 | 8060 da IMibrechtäbahn ar | 81,25 © Do. e Bank 10 151.90 0 bo. Waag⸗Fabr 95 1146,00 
e r e e e e z e e e e e a 1a e | 10 90 
Zum. St. Rente h 89,25 B 8 * . 11,109.50 0 . beruf. St.. 8 1190,80 61 al C⸗Ludwgsb. g. 4; 8410 © fo. 9.8500 5 9050 G eo. do. Fa 89.10 55 
ächſ. do. 381,20 © do. II. rz. 498,75 bz 5 5. a 5 u Göwör. ifenb- Rib.b 100,90 B Diskonto⸗Komm. 10 195,10 bz Erdmannsd. Sp. 0 79,50 H& 
e Kueses unB |Bemänins Mn Kmemenmeis 00%. 
. Pr.⸗Sch. — 296, 0. ;. 5 5 . gar. 3 5 N ; or. g 
S4. „Anl. 1867 4 do. 1. 100 4103,50 bz 7% 1148,00 b Kronpr.⸗Rud.⸗B. g. ö 40 B Eff.⸗Mallbk. 505 14 116,00 bc [Förbisd. Zucker.“ — 145.00 RN 
50. l. Looſe — do. 1880, 81 15. 1004 100, do. do. B. 7 do. 1869er gar. 5 86,40 B Goth. Grundkrdb. 4 Marienh. Rotz. — ns 
Dive Beim e Eitend: |genbräman.ge 5 | 873 © „ |HankRonm.Bt| 129 B. = 2900 8 
w 9 .— Ä 0 5 I bz 7 . 5 . gr. „75 it. 7 36 A 
1115 ind, Pr. A. 3126.00 ® do VIL . 1004 101.50 96 [Berl. -Stett. St. Al 44 lab. 119,10 b.] do. gar. 11. Em 5 | 84,00 88 [bandw. B Berlin 9, | 93,20 di IFluto, Bergwerk 0 | 83,00 580 
St.⸗Pr.⸗Anl. 3] 127.00 8 do. VIII. ra. 10014 | 98,50 58 — do. gar. III. En. 5 81.70 8 Jeipz. Krd.⸗Anſt. 91 108,60 G ütte konſ. — 122,50 5 
Dise B. N db. I. 5 1117.60 © JB. H.⸗B.⸗A. G. Cert. 4101,80 G Eiſenbahn⸗Prioritäts- Aktien] do. IV. Em. 5 | 80,50 © Leipz. Disk. 7 107.75 5 do. Oblig. — 112.10 
de. do. II. Abth. 5 1115.25 b Schl. Bodkr.⸗Pfbr. 5 1103,20 B and Obligationen. Oeſt.⸗F. S. allg. St. 3 392.00 B [MNagd. Privatb. 6 119,75 b) Schleſ. Kohlen. — 
2 800 188,25 b) do. do. x. 110.4 107.60 © Berg r. II. S. 4102.90 b bo. do. gar. 1874 do. 381.00 66 Meckl. Hop.⸗Bank 5} | 97,50 do. 1727 Kramft,| — [119,50 46 
b. 50 Thlr.⸗Looſe 3184.50 G do. do. 499,50 G do. III. S. v. St. g. 3 94,20 5 [do. Ergzungsn.g. do. 3 373,90 Meininger Kredit 54 | 95,50 bB Weſtf. Un. St. Pr. — 82,00 G 
Mein. 7 Fl. Fooſe — 28,40 bz Stett.Nat.⸗H.⸗K. G. 5 100,75 bz. | do. VIII. Ser. 103.25 Oeſt. Franz. Stsb. 5 1105,00 6 50. Hop.⸗B. 44 | 92,50 8 1 
Men. H. Br.» Bidbr.4 do. do. va. 110 4104,00 tac do. IX. 5 103.0 b. II. E. 5 110500 G Nat.⸗B. f. D. 50 84 | 99,40 br — 4 
Oldenb. 40 Thlr.⸗L 3 1148,25 G do. do. m. 11004 | 98.60 bz Berlin⸗Anb. L u B. 4102.7 © ___|Def.Rorbmb., gar. 5 | 87,50 bz Niederlauſ. Bank 91.90 bz 8 
Drück und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Nöſtel) in Poſen. 


u * 
Feen 


